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x-ge- itch des zweiten Jahres
tz— Weltkrieges.

O.»lich d«r M««» n«hmen wir «tue»
»ruch südlich»es « «Höft,, Handrom. nt
^,chen 100 »«Verwundet« Gefangen«,
nicht» von Brdentung.

große Schlacht im Westen.
_ rlin , 17. April . (2B23. Amtlich.) Wäh-

nb die deutschen Stellungen an der Aisne
i in der Champagne vom 6. April an un-

i dem schwersten Trommelfeuer lagen,
msen an den verschiedensten Stellen
ursche Stoßtrupps in die französischen Erä-

en und brachten Gefangene ein. Bei einer
eser gelungenen Unternehmungen fiel auch
n französischer Befehl in unsere Hände, der
klarster Weise uns die Ziele zeigt, die die

tanzösische Oberst eHeeresleitung mit demBlfi.erfolgten Angriff in der Gegend nörd-von Reims erreichen wollte . Unsere Linie
dort bei Berry au Bac , die Aisne

rschreitend, im allgemeinen längs der
ne-Marne-Kanals bis in die Gegend süd-
ivon Courey. Der zwar nördlich und dann

desKanals gefundeneBefehl besagt, datz
ftanzöstsche 32. Korps auf beiden Seiten

!Aisne vorgehend am ersten Tage nach dem
bruch der deutschen Linie vorstoßen

in die LinieAumenancourt -Brienne-
eigniecourt-Provifeur -Prouvais . Südlich
!32. Korps hatte die 37. Division den Auf-

zunächst ebenfalls nach Durchbruch der
tschen Stellungen bis nach SSuippes zwi-

Orainville und Merlst vorzudringen,
nach Osten einzuschwenken und südlich

enancourt den Anschluß an den rechten
gel des 32. Korps zu gewinnen . Im An-

an die 37. Division sollte die 14. Di¬
tos Fort Brimont und die östlich an-

>end. Stellungen nehmen . In dem in un-
Hände gefallenen Befehl folgen dann
Einzelanordnungen für die Truppen der

'ffenden Divisionen. Die Absicht der
osen war also, auf diesem Teil des

Eefechtsfeltos des Aisne und Cham-
Re eine großzügige nach Osten gerichtete

Umfaffungsbewegung gegen den Teil der
deutschen Stellung bei Brimont auszuführen.
Die Aussagen von Gefangenen , die weiter
nördlich gemacht wurden , beweisen, daß auch
dort ähnlich weite Angriffsziele gegeben
waren.

Wie sieht es nun in Wirklichkeit heute am
Tage nach dem Beginn des französischen An¬
griffs aus ? Wohl ist unsere erste deutsche
Linie durch das während zehn Tagen anhal¬
tende ununterbrochene französische Feuer aller
Kaliber nur noch eine Trichterstellung , wohl
sind an einzelnen Stellen die Franzosen in
diese frühere erste Linie eingedrungen , was
aber umso wenigerWundernehmen kann, als
die deutschen Truppenführer dort in richtiger
Erkenntnis der Lage und um das wertvolle
Menschenmaterial nachMöglichkeit zu schonen,
die frühere erste Linie , wenn überhaupt so
nur ganz dünn besetzt hatten . An vielen
Stellen ist im Laufe des Nachmitags des 16.
April bereits gelungen , den eingedrungenen
Gegner durch glänzende Gegenangriffe wie¬
der hinauszuwerfen . Abgesehen von den für
die Gesamtlage bedeutungslosen Einbuch¬
tungen der früheren ersten und zweiten Linie
befindet sich die deusche Stellung in der ange¬
gebenen Gegend fest in unserer Hand . Bon
den weitgesteckten Zielen , die die französische
oberste Heeresleitung ihren Korps - u. Divisi¬
onen für den ersten Angriffstag des Kampfes
an der Aisne gesteckt hatte und die sie über
zehn Kilometer hinter die vorderste deutsche
Stellung wiesen, ist nichts erreicht worden.
Die angreifenden Truppen haben ihren Miß¬
erfolg mit schwersten Opfern bezahlen müffen,
während die schon erwähnten vorausschauen¬
den Maßnahmen der deutschen Truppenfüh-
rung die deutschen Verluste wesentlich einge¬
schränkt haben.

Berlin , 17. April . (WB .) Wahrend die
Kämpfe im Abschnitt von Arras und die
Dorfeldkämpfe im geräumten Gebiet zwischen
Arras und Soiffons abflauten , entbrannte
die Schlacht an der Aisne in breiter Front.
In ungeheurer Heftigkeit und nach zehntä¬
gigem nahezu ununterbrochen Tag und Nacht
tobenden Zermalmungsfeuer warfen die
Franzosen die Truppenmaffen selbst zum An¬
griff vor . Der stärkste artilleristische Auf¬
wand , tagelanges Vernichtungsfeuer und
die systematische Vergasung aller Zugangs¬
wege ermöglichte es den Franzosen indesien
nicht, den geplanten Frontdurchbruch zu gr-
mmmmaammummmmmmmmmmmmmimmmmm

f- Hanno von Mellingen".
Forelle von C. Er abein.

gj. 1. Kapitel.
artet Ihr je von der „Taverne des sel.

' °ben nordwärts in Welsingen?
solltet Ihr auch! Liegt ja versteckt

. "cm Herdewinkel. wo noch keine Kreis-
gefährlichen Schleifen und

^nwarf , den weichen braunen Leib
len mr '̂ "öuzwängen und ihre geheimnis-

" Wunder zu zerstören.

■tor » Dr lt 0U* hätte Hanno
v* 1® damals nicht ausgesucht —
tomals nicht-

Arnberg auf seiner Kran-
^ besser-- r an der alten Kate vor-

e nicht aIs J ° eine  K "be ist ja die Ta-
iehfe«, , v 5 stuhere Armenhaus —

^ kleine Wagen.
Monika k>° nn. wenn er eine Zieh-
fclnb w?» eu Hort — schmetternd und
h Regimentsmusik - und er
kehleng ^ - Nde Fenster den schon ziem-
^funk ^ s Hanno Mersdael sieht.

^MMknbe Ernglas im Auge sitzt. —
° auf Doktor ein, klopft dem

D?^ lter , sieht sich ringsum in
l. aus “ auf die würfelnden

s dralle Mädel drüben am
tym die on ’ lachend spricht er.
' kreden̂ -̂ ^ Trunk im zinnernen

„Weiß der Deubel — Graf , verrückt ist ja
die ganze Geschichte— so 'ne richtige Mers-
dael-Laune , aber schön ist's hier — Herr¬
gottsakrament ! Die „ollen Meister " oben in
Holland sollten sämtlich vom Nagel fallen vor
Schrecken, daß ihresgleichen noch lebendig auf
der Erde rumkrabbelt ."

Und oft schon hatte der Doktor zum Pfar¬
rer geseufzt, seinem alten Studienfreund:

„Wanderloh , daß du kraft deines Amtes —
da nicht 'reindarfst — 'ne Schande ists ! Was
der sich da für eine Tafelrunde zugelegt h^
Hab' gar nicht gewußt , was für 'n feiner Kerl
der Eckert ist und die anderen ! Aber wenn
man mal die dadrinnen — sitzen sah, und da
zwischen irrlichtend — die Lena im ziegel¬
roten Mieder über schwerem, schwarzen Tuch¬
rock - “

Der Doktor schnalzte mit den Fingern,
„er ist genal — en Künstler , der Mersdael,
aber beileibe nicht verrückt. — Kalt haben
sie ihn stellen wollen, die lieben Verwandten,
da sie ihn entmündigen ließen.

Mir aber bleibt er auch so der feinste Kerl
hier ringsum , und feine Taverne - i was.
guck' selber 'rein ! Es lohnt sich!"

reichen. Auch ein örtlicher Anfangserfolg,
wie die Engländer ihn durch das rasende
Feuer ihrer mehrfach gestaffelten Geschütz¬
linien erreichen konnten, blieb den Franzosen
an der Aisne versagt . Wo die deutschen
vordersten Gräben zertrümmert und unhalt¬
bar wurden , wurden die anstürmenden Mas¬
sen der Franzosen in der dahinterliegenden
Stellung erwartet und durch sicher liegendes
Feuer in dichten Reihen zusammengeschoffen
Unsere beispiellos tapfer kämpfenden Trup¬
pen warfen die Sturmwellen der Franzosen
an vielen Stellen in erbittertem Nahkampf
mit Bajonett , Kolben und Handgranaten zu¬
rück. Vor einzelnen Abschnitten ist das Ge¬
fechtsfeld buchstäblich mit gefallenen Fran¬
zosen übersät . Trotz aller Blutopfer kamen
die Franzosen über kleine örtliche Vorteile
an einigen Stellen , wo sie die Verteidiger zu¬
rückzudrängen vermochten, nicht hinaus . An¬
fangserfolge in der Gegend von Soupir . Be-
aulne , östlich DaillyHUnd bei Loivre nördlich
von Reims sind durch Gegenstöße größtenteils
wieder ausgeglichen. Der Feind erlitt hier¬
bei schwere Verluste an Toten und Gefange¬
nen. Bei den Nebenangriffen in der Gegend
von Laffaux und Vauxaillon nordöstlich von
Soisions wurden ihm im Gegenstoß 300 Ge¬
sänge abgenommen. Die Schlacht entbrannte
auch östlich von Reims in der Champagne.

Me amtlichen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 17. April . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisne ist eine der größten Schlach¬

ten des gewaltigen Krieges und damit der
Weltgeschichteim Gange.

Seit dem 6. April hielt ununterbrochen
die Feuervorbereitung mit Artillerie und
Minenwerfern an . durch die die Franzosen
in noch nie erreichter Dauer , Masse und Hef¬
tigkeit unsere Stellung sturmreif , unsere

Batterien kampfunfähig , unsere Truppen
mürbe zu machen suchten.

Am 16. April frühmorgens setzte von
Soupir an der Aisne bis Detheny nördlich
von Reims de" auf einer Front von vierzig
Kilometern mit ungeheurer Wucht von star¬
ken Infantcriekröften geführte und durch
Nachschub von Reserven genährte , tief geglie¬
derte französische Durchbrüchsangriff ein . Am

Im Anzeigenteil kostet die
sünfgespaltene Korpuszeile

15 Pfg ., im Reklameteil die
Kleinzeile 30 Pfg . — Bei

Anzeigen von auswärts kostet
die' fünfgespaltene Korpuszeile

20 Pfg ., im Reklamcteil die
jj Kleinzeile 40 Pfg . — Rabatt

bei öfteren Wiederholungen . —
Daueranzeigcn im Wohnungs¬

anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
Audenftraße 1. Fernsprechers.

Postscheckkonto No . 8974
Frankfurt am Main.

Nachmittag warf der Franzose neue Masien
in den Kampf und führte starke Nebenan¬
griffe gegen unsere Front zwischen Oise und
Conde sur Aisne.

Bei dem heutigen Feuerkampf, der di«
Stellungen einebne und breite Trichter
schafft, ist eine starre Verteidigung nicht
mehr möglich. Der Kampf geht nicht mehr
um eine Linie , sondern um eine ganze tief
gestaffelte Befestigungszone. So wogt das
Ringen um die vordersten Stellungen hin
und her , mit dem Ziele, selbst wenn dabei
Kriegsgerät verloren geht, lebendige Kräfte
zu sparen, den Feind durch schwere blutige
Verluste entscheidend zu schwächen.

Diese Aufgaben sind dank der vortreff¬
lichen Führung und der glänzenden Tapfer¬
keit der Truppen erfüllt.

Am gestrigen Tage ist der große fran¬
zösische Durchbruchsversuch, dessen Ziel sehr
weir gesteckt war . gescheitert, sind die blu¬
tigen Verluste des Feindes sehr schwer, über
2100 Gefangene rn unserer Hand geblieben!

Wo der Gegner an wenigen Stellen in
unsere Linie eingedrungen ist, wird noch ge¬
kämpft ; neue feindliche Angriffe sind zu er¬
warten.

Heute Morgen ist der Kamps in der Cham¬
pagne zwischen Prunay und Auberive ent¬
brannt . Das Schlachtfeld dehnt sich damit von
der Oise bis in die Champagne aus!

Die Truppe sieht den kommenden schwe¬
ren Kämpfen voll Vertrauen entgegen.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen im
Westen, Osten u. Balkan ist nichts zu melden.

Der Erste Esneralquartiermeister:
Ludendorff.

*

Berlin . 17. April , abends . (WB . Amtlich.)
Nach dem verlustreichenScheitern ihres Durch-
bruchstohes haben die Franzosen an der Aisne
den großen Angriff nicht erneuert.

In der Champagne wird den Tag über
beiderseits von Auberive erbittert gekämpft.

An den übrigen Fronten nichts wesent¬
liches.

Wien . 17. April . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Auf allen drei Kriegsschauplätzen die üb¬
liche Eefechtstätigkeit . Sonst keine Ereignisse
von Belang.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Ja , es ist ein wunderlich Ding , das alte
Armenhaus , da unter den merkwürdigen
Kiefern.

Zottig hängt ihm das Kapuzendach über
die Wände aus Lehm. Balkwerk, morsch und
ausgeblichen, gibt dem schiefen eingesunkenen
Hause noch Halt.

An einzelnen Stellen hängt Stroh heraus,
mit dem man eilfertig flickte.

Die Bordschwelle, ausgehölt und flachge¬
treten , erzählt von mancherlei Füßen , jungen
lechten und schweren sorgvollen, derenSchritt
sie geduldig über sich ergehen ließ.

Sie ist wie die niedere Tür . die sich schwer
in den rostigen Angeln dreht , aus Eichenholz.
Doch öffnet sie ruhig , erschreckt nicht vor dem
beizenden Rauch und nehmt den Kopf tiefer.

— Tiefer , noch tiefer , Ihr seid im alten
Armenhaus , und ner sah je den Armen stolz
erhobenen, unbeugsamen Hauptes schreiten?
Für die. die hier einst eine Zuflucht fanden,
brauchte die Tür nicht weit und hoch zu fein.

llndm niedrig auch ist drinen der Raum.
Man meint , die Decke aus rußgeschwärztem
Balkwerk mit den Speckschwarten im gelb¬
lichen Leinenbeutel müßte sich niedersenken,
ja . wenn Hanno Mersdael sich aufrichtete,
mit den Armen nach oben griff , stieß er fast
dagegen.

Die Zweiteilung des Raumes geschieht
aufs einfachste durch eine halbhohe Wand aus
Mörtel und Balkwerk. In regelmäßigen
Abständen führen mächtige kantige Balken
zur Decke. Doch so dämmerig ist es hier vom
lagernden Rauch, daß man nichts von der
Wand , nur diese Balken sieht, die nun säu-
lengleich Decke und Fußboden zu verbinden
scheinen. -

Und aus dem dämmernden Dunkel her¬
aus , von der rückwärtigen Wand her . die lo¬

dernden Flammen des offenen Herdfeuers,
vom Rauchfang überwölbt.

Innen rutzgeschwärzt, sind außen die gelb-
weißen Backsteine des Mauerwerks noch licht,
und sie leuchten hell, nur von einzelnen roten
Reflexen überflogen . So wirkt die ganze
Form wunderbar klar als schöner, romani¬
scher Bogen.

Eben schürt Lena Karlsten das Reistgfeuer
mit altem Kieferknorren , da gibt es neue
Glut . Heller Schein überfliegt das Dunkel
des Kamins , läßt das Mädchen als scharfe
Silhouette dagegen stehen und die Männer
am Tisch, inmitten des Raumes aufleuchten.

Nur Hanno Mersdael bleibt im Dunkel,
er sitzt am Fenster und spielt, doch beim
Knistern des Feuers blickt er auf und zu den

andern hinüber.
Wie aus dem bläulichen Dunst die einzel¬

nen Gestalten herauswachsen, hier eine hell¬
beleuchtete Schulter — jung und kräftig , wie
der ganze Kerl , der Schlaffer Eckert - da¬
neben irgend ein Kopf vom breitrandigen
Hut überschattet, ein Stückchen Wange , Nase,
Kinn und ein rotleuchtendes Ohr . an dem

ein goldener Ring glänzt — derTyroler
wars , der Stangaffinger . der weiß Gott wie

auf der „Walze" hier seßhaft geworden
niar . - Blinkender Zinnbecher flammert,
und eine hagere, knochige Hand hebt ihn zum
Trunk — — das ist der Hattmering , der
alte Zimmermann.

Von einem zum andern läßt Mersdael
seine Blicke schweifen, auch hinüber zur kräf-
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Die Beschiehnng
St . Quentins.

Berlin , 17. April . (WB .) Seil dem 7.
April vormittags wird St . Quentin in zu¬
nehmender Stärke von der feindlichen Ar¬

tillerie aller Kaliber beschaffen. Zunächst
erhielten Feuer Rocourt (Vorort von St.
Quentin ) , das nordwestlich davon gelegene
Waisenhaus , die Insel -Vorstadt , die Gegend
an der Diete-Ferme und um dje historische
Windmühle . Seit dem 8. nachmittags ver¬
teilt sich das Feuer willkürlich auch auf die
übrigen Teile der Stadt . Mehrere öffent¬
liche Gebäude und zahlreiche Privat - und
Geschäftshäuser sind durch die Beschießung

stack mitgenommen . Am 8. erhielt der Ju¬
stizpalast über 12 Treffer und das Denkmal
auf dem ,.Platz vom 8. Oktober" wurde zer¬
stört. Am 9 trafen zwei Schuß das Mu¬
seum Lccuyer. Auch die Kathedrale wurde
durch fünf Treffer schwer beschädigt, ebenso
das Latour -Denkmal. Starkes Feuer liegt
dauernd auf dem Markt , sodaß die Zerstö¬
rung des Theaters und des ehrwürdigen Rat¬
hauses nur eine Frage der Zeit bildet.

Der Fliegerangriff
ms Freiburg.

London, 16. April . (WB .) Die Admira¬
lität teilt mit:

Infolge von Angriffen deutscher Unter¬
seeboote aufHospitalschiffe in direkter , offener
Verletzung der Haager Vereinbarung
Nr . 10 führt ein großes, aus englischen und
französischen Flugzeugen bestehendes Geschwa¬
der als Vergeltung eine Beschießung der

Stadt Freiburg am 14. April aus und warf
viele Bomben mit gutem Erfolg ab. Trotz
einer großen Zahl von Luftkämpfen mit
feindlichen Flugzeugen kehrten alle Maschi¬
nen mit Ausnahme von dreien glücklich zurück.

Ein gemeinsamer Flugdienst der Alliierten.
Bern , 17. April . (WB .) „Petit Parifien"

meldet , es sei ein gemeinsamer Flugdienst
der Alliierten gebildet worden , der unter der
Aufsicht de- Unterstaatsfekretärs des Flug¬
wesens stehe und von dem Abgeordneten
Flandin , deffen Sachverständigkett hoch ein¬
geschätzt werde, geleitet werden solle. Alle
alliiertenRegierungen haben derOrganisation

zugestimmt.

England.
Die Not.

Amsterdam, 17. April . (WB .) Die „Ti¬
mes" schreibt unter dem 9. April : „Daß in
London die Leute Polonaise stehen, um Kar¬
toffeln oder Kohlen zu kaufen, war man
schon gewohnt, seit dem 7. April geschieht es
auch, um Brot zu kaufen. Der Mangel wird
jetzt scharf empfunden."

Rußland.
Bern , 17. April . (WB .) Miljukow er¬

klärte auf eine Anfrage des Vertreters des
„Journal ", ob man nach dem letzten Re¬
gierungsmanifest darauf schließen müffe, daß
die Regierung auf jeden territorialen Er¬

oberungsgedanken verzichte: „Die großen
Veränderungen , die in Rußland erfolgt sind,
haben natürlich neue Bestrebungen und
Wünsche geschaffen. Die ruffische Demokratie
faßt einen Krieg ins Auge, der die Völker
von der Autokratie und dem Militarismus
befreien würde . Es ist unbestreitbar , daß
die Rückwirkungen der Volksbewegung , die

unser Land veränderte , sich in einem Teil von
Europa fühlbar machen werden ." Miljukow
hob ferner hervor , daß die provisorische Re¬
gierung alles unternehme , um die Arbeit
in den Kriegswerkstätten zu heben und neue
Mittel zu schaffen, damit das Ziel erreicht
werden könne. Die Festsetzung der konstitu¬
ierenden Versammlung müffe zuerst durch
Vorbereitungen für das allgemeineWahlrecht
gesichert werden. Die Regierung bemühe sich,
bald eine Lösung zu finden.

Das Zarenpaar.
Amsterdam, 27. April . (WB .) „Allgemeen

Handelsblad " meldet aus London : Dem
früheren Zarenpaar wurde verboten , mitein¬
ander und mit anderen Gefangenen zu spre¬
chen, außer in Egenwart der Wache. Die
Maßregel wurde getroffen , weil Briefe aus
dem Palast geschmuggelt worden waren . Der
Zar verfügt jetzt über drei Zimmer des Pa¬
lastes . Die Wachen wurden verstärkt und die
Verpflegung vereinfacht.

Spanien.
Bern , 17. April . (Privattel .) Lyoner

Blätter melden aus Madrid : Eine amtliche
Rote erkläre , daß die Regierung von ge¬
stern die Veröffentlichung irgend eines neuen
Kommentars zur Versenkung des Dampfers
„San Fulgencio " nicht mehr gestatten werde,

damit die Wirksamkeit der Forderungen
Spaniens gegenüber der deutschen Regierung
durch solche Erörterungen nicht beeinflußt
werde.

Der
Bergen , 17. April . (WB .) Ein Dampfer !•

brachte 13 Mann von dem in der Nordsee
versenkten Dampfer „Leonore" ein.

Ein englischer Torpedobootszerstörer teilte
mit , er sei drei Rettungsbooen von zwei
versenken norwegischen Schiffen begegnet , die
er bis an dieTerritoriatgrenze begleitet habe.

Es verlautet , daß der Dampfer „Zero"
der Wilson-Linie mit 180 Passagieren an
Bord versenkt worden ist.

Kopenhagen , 17. April . (WB .) Der nor¬
wegische Dampfer „Paris " ist in der Nord - i
fee versenkt worden.

lieh den; Gesagten auch bedeutend mehr
Nachdruck, vor allem gewann man die Ueber-
zeugung, daß jedem der Redner , sowohl vom
Magistratstisch als auch aus der Versamm¬
lung , es heilige Pflicht ist, so für das Wohl
der Bürgerschaft einzutreten , wie er es
für richtig hält . Bei den heißen Debatten
vor 14 Tagen war dieser Eindruck bedeutend
blaffer . Gestern sah man : Es ist ernst . Und
wenn man vom Magistratstisch dem größeren
Ernst , der noch kommen kann — wer weiß
wie sich die Verhältniffe entwickeln — recht¬
zeitig Vorsichtsmaßnahmen entgegensetzen
will , so kann man sich doch.dem wohl begrün¬
deten Widerspruch der verschiedenen Redner
nicht verschließen. Wir haben mit der frühe¬
ren Reserve an Mehl sehr schlechte Erfah¬
rungen gemacht. Sie verschwand: wohin ? ?
Wir wiffen es nicht. Jetzt sollen wir wieder
sparen. Wir müssen! Doch so viel ist nicht
nötig , daß uns der große Unbekannte das,
was uns gehört , wieder wegholt . Wiesba¬
den und Frankfurt sparen auch, aber bedeu¬
tend weniger , und über Frankfurt hinauszu-
gehen, haben wir nicht nötig , zumal Frank¬
furt nicht nur bis jetzt durchkam sondern sogar
ohne Reserve, die recht beträchtlichen Schul¬
den an Brotmarken erließ . Also es geht.
Zum andern ist die Vorsicht — die nicht über¬
triebene — am Platze , umso mehr , weil wir
mit Kartoffeln , Fleisch und andern Zulagen
Ersatz erhalten Die Bevölkerung wird die
Verminderung der Brotration daher leichter ;
tragen und wenn sie den gleichen guten Wil - j
len zum Mithelfen und Durchhalteni zeigt!
wie seither , klappt es auch wieder.

A»rze pslittfche
Nachdem das Befinden des Eenerali-

gouverneurs von B i s s i n g schon in letzter
Zeit zu wünschen übrig gelaffen hatte , hat er
sich erneut Schonung auferlegen muffen. Der
Kaiser hat jetzt mit seiner Vertretung den
Gouverneur von Antwerpen General der In¬
fanterie von O w e h l beauftragt.

„Daily Telegraph " meldet aus Athen
vom 13. April . Die königliche Gendarmerie ;
und die Behörden der Insel Kephalonia sind
von dort vertrieben worden . Man glaubt , •
daß auf der Insel Jthaka und Leukos das¬
selbe geschah Auf allen jonischen Inseln
außer ' Korfu ist die Herrschaft der könig¬
lichen Regierung beendet.

Ö  Otadt»«chr«cht»n.
Aus der Sitzung der

Stadtverordneten.
Nicht so hitzig wie das letzte Mal , aber

mit größerem Ernst wurde gestern dieLebens-
mittel - und Kohlenfrage behandelt . Die
Gemeffenheit, mit der gesprochen wurde , ver-

tigen schönen Lena - dann läßt er das
Einglas fallen , zieht die Harmonika weit¬
auseinander und spielt , 's ist ein seltsam
Lied, fremd und traurig - die Männer
achten nicht darauf , — doch die Lena hebt
lauschend den Kopf dreht sich um und schaut
ihn an.

Da nickt er ihr zu-
„Lena Karlsten , Du bist schön, und ich

mein ' , fast röter noch als Dein Mieder sind
Deine Lippen — aber Eine , Mädel , die war
noch tausendmal schöner als Du - und
die sang dies Lied hier - “

„Ja , Herr ", sprach langsam und schwer
die Lena , stützte den Arm gegen die Kamin-
mand und das Gesicht in die Hand . — —
„Ihr habt es mir oft gesagt, das von der
Anuschka und dem Liede da . — Doch sie ist
tot — Herr —"

„Das sagst Du — schönes, blühendes Le¬
ben — da müßte es wahr sein! Denn das
Leben hat immer recht - ", lachte wunder¬
lich Mersdael . „Aber ich sage Dir — sie
lebt ? Mir lebt sie, Lena — und sie wird
leben, unvergessen, denn nichts sah ich seit¬
dem, was ihr gleich käme an Schönheit und
Reine . - Und wo soll ich noch suchen?
Komm' her , Lena — schau mich an —! Du
kannst wohl denken.daß ich erst anderswo nach
Schönheit gesucht, bevor ich aufs — Armen¬
haus zu Welsingen geriet ? ! Doch nun bin
ich hier unten bei Euch angelangt und mir

ist's recht!" Er legte seinen Arm um den
braunen Hals der Lena , der so stolz und fr
aus dem grobleinenen Hemde sah. — „Komm
gib mir den Trunk — so", tief bog er den
Kopf zurück und setzte den Becher an den
Mund , „ja , Lena , wo sollt' ich noch suchen,
— soll ich noch tiefer steigen?"

»Ja , Herr — als' die Anuschka aus diesem
Haus ging", sprach da eine bedächtigeStimme,
„in dem frischen Sarg aus Fohrenholz — da
mußte sie noch tiefer steigen — da gings quer
durch den Totengrund . Ja , da lag sie tiefer
drin , als nachher im Grabe — jä — ja —",
nickte Hattmering und griff nach dem Würfel¬
becher.

„Hallo — Hattmering — es gilt ! Du
sprichst ein Wort —", Mersdael sprang auf,
daß die Ziehharmonika schwirrend zu Boden
fiel - „ich will den Totengrund hinauf-
und hinunterjagen — Tag und Nacht, als
sei es die Fahrt nach dem Glück — und was
ich finde, das fasst ich und halt ich —! Das
St . Hanno Brauch. Heiffa, was ist's schön, auf
uraltem Totenweg das Leben zu suchen", er
stürmte über die Schwelle — die alte , ge¬
duldige Schwelle, und auch ihm hielt sie still.
Hatte ja manchenSchritt ruhig hingenommen,
und viele waren in Angst und Not getan , doch
keiner noch in so zehrendem Feuer und Un¬
rast , wie der des lachenden Mersdael.

Fortsetzung folgt.

Der Bericht.
Anwesend sind 5 Mitglieder des Magi¬

strats und 20 Stadtverordnete . Stadtv .-Vorst.
Dr . Rüdiger  eröffnet um 8%  Uhr die z
Sitzung.

Die Tagesordnung  wird ohne Aus¬
sprache erledigt . Herr Phil . Holler  wird
als Schiedsmannstellvertreler auf drei Jahre
wiedergewählt . — Für die Pflasterung der
Höhestraße werden 21 013 M aus dem Stra-
ßenpflasterungsfonds , für den Erweiterungs¬
bau der Kirdorfer Schule 16 000 <M aus dem I
Schulfonds genehmigt . — Die Tilgung der
schwebenden Schulden der Kur - und Bade¬
verwaltung soll nach dem Krieg durch An¬
leiheaufnahme der Stadt vorgenommen wer¬
den. — Die Bilanz der Lebensmittelversor¬
gung vom 1. Jan . 1917 geht an den Finanz¬
ausschuß zur Vorberatung . Die Einnahmen
betragen 683 417.14 M,  die Ausgaben
681 970.99 <M — Die Verwaltungsordnung
der Lebensmittelkommiffion geht an die Ver¬
einigten Ausschüffe.

Außerhalb der Tagesordnung bespricht
Oberbürgermeister Lübke  die Schmälerung
der Brotration und die Versorgung mit
Kohlen. Der Kreis , mit dem auf Verlangen
der Landesgetreidestelle die Stadt Hand in
Hand geht, beschloß als Reserve an Mehl 300
Gramm in je zwei Wochen zurückzubehalten,
also statt 2380 Gr . nur 2080 Er . auszugeben.
Frankfurt u. Wiesbaden ziehen30 bez. 50 Er.
ab. Die Reserve ist notwendig , damit wir
bei Stockung der Lieferung oder bei eintre¬
tendem Verlust , für den kein Ersatz gegeben
wird , nicht vor einem Nichts stehen. Die
zweite Anlieferung der Kohlen verzögerte

sich trotz der telegraphischen Zusage der Zen¬
trale . weil die Lieferungsstelle nochmals
Rückfragen für nötig hielt . Nach den brei¬
ten Ausführungen entstand eine große Aus¬
sprache, an der sich die Stadtv . Scheu er-
l i n g .Dippel (der sich gegen einen gegen
ihn gerichteten Artikel in der ..Volks¬

stimme" wehrt und dabei vom Oberbürger¬
meister unterstützt wird,weil die dort gezeigte
Auffaffung falsch sei), Behle , Dombach.
Dr . Pariser , Denfeld , Everts De-
b u s, Zimmerling  und vom Magistrat
Oberbürgermeister Lübke  und Stadtrat

Ar r abin  beteiligen . Die Mehrzahl der
Stadtverordneten , so stellte Stadtv .-Vorst.
Dr . Rüdiger  schließlich fest, ist der Mei¬
nung , daß eine größere Reserve als unbe¬
dingt nötig nicht angesammelt werden soll,
d. h. sie bräuchte über Frankfurt und Wies¬
baden nicht hinauszugehn . Die Reserve soll,
damit sie auch uns . erhalten bleibt
angefordert und selbst auf Lager
genommen werden. Der Wunsch,
Fachleute in der Frage der Lebensmittelver-

j sorgung mehr als bisher beizuziehen, soll er¬
füllt werden. Es wird nachdrücklich betont
und versichert, daß die Kurfremden von den
der Stadt zugeteilten Lebensmitteln nichts
erhalten , sondern daß alle der Cadt über-

s wiesene einzig und allein den Einwohnern
! zugute kommen. Die gegenteilige Auffaffung

in einem Artikel der „Volksstimme" sei falsch.
Nach Schluß der öffentlichen Sitzung fand

eine gemeinschaftlicheBesprechung der Stadt¬
verordnetenversammlung und des Magistrats
zwecks„Verpachtung des Kurbetriebes " statt.
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* Kreistag . Eine Sitzung
findet am Samstag , den 21. %
mittags 11 Uhr, im Sitzungsfw
Hauses hier statt mit folgender^

1. Mitteilung von der BestL
Wahl der Kreisdeputierten : Vü
Füller , Oberursel und ObeM
Lübke, Bad Homburg.

2. Prüfung der Legitimation
verstorbenen Kreistagsabgeordi
rat Dr . Zimmerman , Bad Homh
wählten Kreistagsabgeordneten
Hinrcht Möckel. Vod Homburg,
bis Ende 1921.

3. Prüfung und Feststellung der 9
der Kreiskommunalkaffe für das
fahr 1915, Entlastung des %
Kreiskommunalkaffe.

4. Prüfung und Feststellung
rechnung der Kreissparkaffe für lg
lastung des Rendanten der Krejs!

5. Feststellung des Kreishaush
für das Rechnungsjahr 1917, so
des Verwaltungsberichts für 1911

6. Vorlage wegen weiterer
fung zur Zahlung der Unterstütze
die Familien der zum Heeres!
rufenen Reservisten und Landwehr

7. Vorlage , betr . Bürgschaft!
des Obertaunuskreises gegenüber
Kriegshilfskaffe zu Wiesbaden
Kriegsteilnehmer oder deren
aus den Kreisen des selbstständige
standes gewährten Darlehen.

8. Vorlage , betr . Beitragsleistun
ses an das allgem Krankenhaus in
bürg v. d. H., für die Schwesi
Pflegetätigkeit in den Außenge!

9. Vorlage , betr . Abänderung
zurrgen der Kreissparkaffe des O
kreises vom 29. Oktober 1906 hin!
Scheck- und Eiroüberweisungsv

Verbindung mit dem Depositen- ui
korrentverkehr.

10. Ersatzwahl eines Abgeordnete»,
Kommunallandtages des Reg.-Bez.
baden für den verstorbenen Justiz!
OskarZimmermann , Bad Homburg. —
Periode bis 18. 1. 1923.

11. Wahl für den Ausschuß zur %
der Schöffen und Geschworenenfür d<
1918.

12. Wahl eines Mitglieds der
Krankenkommiffion für den v
Justizrat Dr . Zimmermann , Bad

13. Wahl eines Schiedsmannes-L
tveter für den Bezirk Oberhöchstadt
berg. Bisher Schiedsmann Landwirt
Sachs zu Oberhöchstadt, StellvertreteD
ler Peter Hildmann zu Oberhöchstadt. ^

* Verlängern »- der Polizei'
Die vor einig »» Monaten , us 10 U
gesetzt, F,ier « br » ßu,de  in de,
schoste« » urd « , «» der Kimigl . H«.
mit sofortiger  Wirkung *uf 11
verlilngeet

* „St . Hanno vo« Welfingen" he?
Novelle, mit deren Abdruck wir h
ginnen.

In traumverlorene nordische L
samkeit führt sie. Noch drang kein '
lauten , lärmenden Welt hier hinein ii
Stille . Bis auf den Tag , da St . Hamid
zuz hielt , rieielang quer durch "
grund — der Schutzpai r̂n ". wie
nannte .!, bevor eigene Schuld und
anderer den schneidigen Grafen zum
digten „verrückten" Mersdael gemacht.
Armenhaus wird demRuhelosen Hei««
dort muß die braune Lena ihm Sche"
müffen Burschen und Mädel sich dreh«̂
er ihnen ausspielt . Die Taverne be*
Teniers und ihr lärmendes Leben
innere Not ersticken . . . Da löst
schwerdunklen Heidebild licht und $**
Wanderloh , die Hanno Mersdael
wird.

In leuchtenden Bildern fielst
Mensch und Natur hin , voll Wucht
vollzieht sich die Handlung . Die
Malerin und Schriftstellerin lebt
Heimatstadt Berlin . Doch Studium
gung führt sie immer wieder hiuM
Einsamkeit der Natur . Lange und W
sie in der Heide, daher wirken alle m
ten so wahrhaft und ' bodenständig

Wir hoffen gern , daß unsere
innen und Leser an der schönen,
geschriebenen Novelle Gefallen
finden.

* K«rhauSttze«ter Wir
nochmols auf dis morgige
Ludermonn 'sche» Sch««spi»l»
Steinen «.

* Schulbeginn Na» de«
Herr , JUt » »f«n| Wf» »«* l ,
soll der Echulbegin » z« ders««
A- ttfinde », wie im Winter,
di« erst, Tchulstund« »m 1 »
gelegt morden, »Ir im Winter , f

nn’
«n.

lob

und

fl!

gesö



niührun« **r Semmer-
s„ ad«n früher zur Schule

frühe» Aufstchrn viel.
UN, -«litte« haben.
ei- erunge « Di« Villa

der Gelchwiste: Sun
,,d »str«he 1. fien» gestern

„ Den Zuschlag erhielt der
H,rr « • Wer theim,  Sri

>1 Eiartchtun , das Kochst,e-
M «bgab. Di« 2. Vristeige
Häuser und Lruvbstück. «er

1erfolgte» » ebek zog SerL«°
„ Antra, auf Berstet,eru»g

' »kal zurück

,t »a«»r - 2m « «dicht de» Ldstsr
tn der , estrigen No. unsere,

, e» in der letzten Zeile statt
Frühling " heißen

die « äck-r« ist folgende Zuschrift
Diebr. Tagespost" gerichtet, die nicht
' Biebrich Geltung haben dürfte. Der

schreibt: „Zn diesen Tagen wird
m allen Haushaltungen empfind-

,er  werden. Darunter müssen be-
die Familien mit Heranwachsenden

i leiden. Diese find nun einmal die
i Brotesser. Deshalb richte ich an die
«Bitte: Laßt das zukünftige leichtere
ssichst in der alten Länge, formt es
-'-er breit! Man wird fragen: Wa-

Kinder find an eine bestimmte
ll von Brotschnitten gewöhnt, wenig¬

st dem-Kriege, wo jeder sein Teil zu¬
erhält. Will man die alte Zahl der

„. beibehalten, dann mutz man diese
ii schneiden, datz sie schon beim Schnei-
kbrechen und das bischen Marmelade

juft, ein Mitzstand, der den Kindern
«i Schwierigkeiten in der Schule berei-
mn. Außerdem hat das Kind, das eine
: Brotschnitte erhält, eher das Gefühl
Mgung als ein solches mit dünner,
wird vielleicht lachen über diese Selbst-
ng; aber täuschen wir uns denn wegen
tzt vertilgten Nahrungsmengen und
Nährwertes nicht alle? Viele Mütter

den Bäckern, die mir folgen, dank-

Der « ornn 'chlag de» « tat » des
' «ngöbezirk» vor Voranschlag»,r

««n u«d U«,, «b,« hi Vezirk,ver
!»«ie der ktündtgea Fend, nnd In

für 1917, •»« hei Lande»,usschuß
. K»m» »»«I «ndtag »es Regierung»,
»ieedaden verlegt, schließt cfc i*

* • »«d fu »fckt mit 7 320 000 M,
» i n 191» «» 103* 900 « mehr

|irfs| «*,t k»,nt «n für 1917 i« Ein-
idsetzt» erden u«trr « etbehaltun,

"hertge, Satze von 7'/, Prezeat
" » , «,e« », , Vorjahr 97 100 M

«rungen«u, den Ueberschüsseu»e»
hrr» 1916. »i, i» Einnahme
en. d,r Rassaulsche« La, »,,dank

M«,k (im Verjähre 89» 505 4S
N,ss««lschr, Sparkasse

476 9063» Mark (1™ Vorjahre
J04 M). mithin ,,,en da» Vorjahr

603*38 67 M weniger,

>suhrverbot für Vieh. Der Dieh-
«rband für den Regierungsbezirk

hat auf Grund seiner Satzungen
’daß die Ausfuhr von Vieh, das den
" des Viehhandels unterliegt (Min*

und Schweine) aus dem
^oeznk Wiesbaden ohne schrift-
Mlgung des Vorstandes des Vieh-
ê lndes verboten ist. Auf Ferkel

unter 30 Kilo erstreckt sich

jo »lei GcheltzrmRnirn, und dort kennt »er
Kaufmann sei«, Käufer mehr und wartet
»uf die R. ,ulterung , wen« da, nötig, Klei«.
S«!d «ich« zur Hand ist. I « »,n Gratzstädten,
entziehen di« « tratzenbahnen, di« Sasaut ».
malen «s» . «tne Unmen,« klei««r Mu,,e
»«« Verkehr. Aber da, alle» hat keinen
s«lche« Lt,flutz auf den Klein,,ldm «»gel
>ehildt«l» die Er » ,ttrrung seine» Leltnngs-
hereich.» durch die vesetzung feindlicher
biete, I « März wurde« glücklicherweise für
1296 762 M Zttnfzt,Pfennigstück«, ferner an
Eisenmünzen für 1416 704 MZehnpfennig.
ftücke nnd für »96 688 M Fünfpsenni,stücke,
endlich für 85 91» M Einpfennigstück« «u»
Alu« i,ium geprügt. Diese »eträchtliche« « ».
trag, kleiner Münze« müßte« schon et« «»
den Klein»,ldmarkt «rleichter« Im » a,,en
sind nach Abzug der wieder etngezogenen
Stücke an Ntckelmünzen geprägt 108 047 *89
Mark. «, » isenmünzen »5 965145 M. an
Kupfermünzen *5 106 178 M, «» Älumtni-
u« mü,, «n 99 90* M. Ruffaüevd ist da»
Fehl, « der Stidermünzen, die ja seit langem
auch » cheidemünze« find. Es si»d di, Ende
März 1917 im Tanzen Stidermünzen ge¬
prägt im Betrage von , i«,r Milliarde *70
«tütanen 394 Tausend 355 M. Tratz diese,
««arme« Betrage» fieht man nirgend» « ehr
Fünfmarkftück«, Drei, und Zweimarkstück«.
R«r selte» d,kämmt m«, Einmarkstücke und
Sünfztgpfennigstück» in die Han», die »es,n.
ders v«m Verkehr »ermißt « erden. Dieser
Achwund der Stldermünze» wird vielfach er.
klirt mit de» Bestreben der Bauern und
««derer Hamsterer, Sildermünzen aufz«.
Ipetchern. E, ist aber sch« ,r , einen »ernünf.
tige» Grund sür dies,, v,streb »«, mehr al»
l */4 Milliarde Silbermünzen dem Berkeh,
zu entziehen, zn finde»

— Angehörigkeiten gegen E' senbahuschafs.
nerinne«. Zum Schutz der Zugschaffnerinnen
gibt die Eeneraldirektion der sächsischen
Staatseisenbahnen folgendes bekannt:

„Es ist wiederholt oorgekommen. datz die
im Eisenbahndienst beschäftigten Hilfszug¬

schaffnerinnen bei der Durchsicht der Fahr¬
karten aus Anlatz ihrer Dienstkleidung von
einzelnen Reisenden durch Redensarten be¬
lästigt worden sind, so daß einzelne von ihnen
gebeten haben, andere Kleider tragen zu dür-
fen. Das kann aber nicht gestattet werden,
weil die Sonderkleidung unbedingt notwen¬
dig ist, um die Schaffnerinnen vor Gefähr¬
dung durch den Betrieb zu schützen. Von der
Staatseisenbahnverwaltung ist daher ange¬
ordnet worden, datz die Hilfsschaffnerinnen
derarttge Belästigungen sofort anzeigen. Un-
gehörigkeiten werden unbedingt gerichtlich

bestraft. Auch wird gewiß jeder billig den¬
kende Reisende gern dafür eintreten, datz den
Frauen, die der Verwaltung in Zeiten der
Not ihre Kräfte widmen und den verantwort¬
lichen Dienst als Hilsszugfchaffnerinnen aus¬
üben, der Dienst eher erleichtert als durch
Ungehörigkeiten erschwert wird.

Tannnsbotr " Bad - omtu^  n . h. - üße.

'lim .?? *?! • * Kleingel » Der
-}fceVo' L Ä , * il * f,it  l ' n. cr Zeit

»in? J' St fm l #nien  Reiche
Vrädten empfind.

£ « •»• « « tädt. n, auf dem
der Verkehr nicht

riete»
»Ng mit Küch,
"seit«, freie Sag»)
»»hl, mst « a».

k**«rr»» ». « arten.
t. ** *  r ^ 'sch«» 1^ AltIM*1»,n.

K | it dermielen:

- . »ök Würmer
' J **rt °der unmöbliert,

14.

Karhaus Bad Hombarg.
Donn#r«tag , 19. April.

Nachmittag* von 4—6 Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.

1. Puppenfee-Mar«ch Bayer
2. Ouvertüre Berlin wie es

weint und lacht Conradi
3 Gondellied Meyer -Hehnund
4. Potpourri über deutsche Volkslieder.
5. Seufzer-Walzer Jvanovici
6. Es war einmal Mahr 5g
7. Jlona Czardae Miska"

Abends : Theater.

Dom Tage.
k. Wt , , » a » , ». Der König ven Würt-

temberg, »er i« »ergangenen Jahr « zn«
Knr, «brauch hier « eilte, trtfft «uch in diesen>
Tagen hi«, et» untz mtr» i« Hotel Nassaner
Kof Wehnung nehmen Der Kommandant
»er „» *»,“ Gras un» Burggraf zn Dehn«.
Echle»i«n ist hier zu« Kurgebrauch ein, «, j
treffe« nn» ist t« »er „Rese" ndgestiegen.

' f «t « » ut | . Dt , tnneee Hrrfiellung
»er'-hirstgen St . « nnakapelle tfi »e« Pnter
O. G. B. Lnhgern» Rtnklake Überlingen
«erden. Der ne« riesem au,g «arbeitete
Plan » «»de dei einer Ort,befichti,un , de.
gutnchtet. Der Plan wird t» ganzen unter
Leitung de»Pater Rinklake der « ueführun,
zu Grund, gelegt » erde«, webet Vorschläge
derückfichtigt» erd,» sollen, die eine bessere
Beleuchtung tes westteil» der Kirche durch
Anlage zweter Feaster im Wefigiedel und
Ersatz der Orgelemporentreppe durch «in,
massiv«, i« Ueußeren anzudringend« Treppe
Bezwecken.

r H « » a » Der Hefnrzt de» Landgrafen
von Hesse« «ns Schleß Philipparuhe , der
seit 1880 diesen Posten tnne hntte, Geheimer
S«nität »rat Dr. Hartman« ist hier im Alter
ven «5 Jahren grster»««. Der Berfier»««,
war au» Fulda gebürtig und war Verfitzender
der « erztrkawmer der Preei «, Hessen Nassau
nnd Mitglied d«4 ärztliche» Lhrengerichts.
Hofe» in Preuße«.

Bermischte».
Wie sich gefaniene Mi»ister die Zeit

vertreibe«.
S» waren in der Petereburger Zwing,

veste, der Peter und Pa »l»festung, zuerst 35
Minister de» Zaren «ingesperrl gewesen;
angendlicklich hat ihre Zahl ein wenig ab.
genewmen. dach find «» nach immer einig,
dreißig, die sich tn der Angst über die Un.
grwißhett ihre» Schicksal» so »der s» di«Zeit
vertreiben müssen. Das Journal de Genev«
erhält hterüder «tat, « interessante Mittei¬
lungen. Zunächst find fie säwtltch jenem Re¬
gime der pelttischen verdrecher «nterworsen,
da, man seit Alter» her tn jener unheim-
lichen Staatrfestung zu handhaben pflegt,.
8t « dürfe« keinerlei Besuch empfnngr» und
ihr« Briese unterstehen der Zensur. Pr ».
tepopew schrtnt sür sei«, Perse, und Sicher¬
heit greßr Furcht zu hnden, den» er iß

_ _ __ II . April 1917tS ??"irschlase°, Erj-llH^
f *: " " liüfer Hysterie verfallen fein Er
Ra» . * «slngni»bibliath,k eine
tte? dar?»' "" ^ - « üche, . »„ . liehen und
nüt .? Mt,n * ,tttn  lif »um

ÜA ! *5 ! 5 w ®. ,w 3eit "h ' bt er
»u« Himmel, d. h.

s«i««r Zeü, „ f spricht in
"Die versehun, hat . .

Ui »i - herig, « inisterprüstdent. Lr richtete
an die »reeisorisch« Regierung ein Echret-
Leb'. n Bettelei um sei»Lede» ifi. § t schrieb darin , r »abe aat
»ib , 5 ' ^ " ' " ,chef » erzen wallen. sond« n
Kl « Evill. « üb. rr . be,
S » »unehmen. « r wollt,
nur nlcht tz», Zaren erzürnen. Da nun aber
da» autekratlsche Regiment abgeschafft ist
beteuert dieser charakterhafte Na ! n Hab.
auch er « tt dem Zaren nicht» mehr
m. tns. m , . d schließ, sich a». fr. ndtgkm
Kerzen de, neuen Regiernng an. Der Ex.
üftMfala Kr - Eiilaje» . beteuert

seine Unschuld. Seine Verhaftung
nnn nur et, . « M.ßo. rständnt. .ntsprunge!!

sei». Soremkyy, der für den Au,dr«ch de»
Krieg«, an erster Stell« oernntwertliche

l^ n mehr einer leden,
#t 6efla,t ^4 st«°di, über

sei»« Vehandlung tm Kerker. Schließlich
hat man ihm üvetßbret »r« illtgt wabr-
scheinttch um th« etmas de« Mund zu stopfe«
Maklakow ist dngegen ein anderer Kerl'
U« stch in guter Form ,u halten, treibt erZtmmergymnasttk!

Her henttge Lagesdertchr war dr« z»»
Schknß de» Slattr » noch nicht eingrtteffrn.

VeCMSkickot
„Krauc -Pfaipnlg1

Marken
«ui  Briefe-, Kartm um,

Der MMiarclensieg.
Berlin (WB . Amtlich ), 18. April . Das Ergebnis der

sechsten Kriegsanleihe beträgt nach den bis jetzt vorliegenden
Meldungen ohne die zum Umtausch angemeldeten älteren
Kriegsanleihen

12 Milliarden 770 Millionen Mark
Kleine Teilanzeigen stehen noch aus ; überdies sind die

Zeichnungen der Feldtruppen , für welche die Zeichnungs¬
frist im Mai abläuft , in der Summe nur zum Teil ent¬
halten . Schon jetzt steht anher Zweifel , dah durch die
Gesamtzeichnungen auf alle sechs Kriegsanleihen die
Summe von 60 Milliarden überschritten worden ist.

Was niemand für möglich gehalten hätte, ist eingetrof¬
fen. Das Ergebnis der bisher erfolgreichsten 3. Kriegsan¬
leihe ist um 7 00 Millionen geschlagen worden . Diese ge¬
waltige Kraftäuherung erbringt den klaren Beweis dafür,
wie ungebrochen Deutschland auch auf wirtschaftlichem Ge¬
biet nach fast drei Kriegsjahren dasteht.

Sie legt zugleich ein glänzendes Zeugnis ab für die
unerschütterliche Entschlossenheit des deutschen Volkes , den
Krieg siegreich durchzuführen und für seine Zuversicht auf
einen vollen Erfolg.

**  Jimmrr
•ttktfk * KOBfl
•••»toafce 28.

Parterrewohnung
1 — 4 Zimmer mit Bad nnd Z«.
dehör (möbliert oder nnmöblierl)
in gutem,irnhige« Hanse preiswert
i« vermieten. Garten am Hause.
Nähere, unter 770a Geschäftsstelle.

Am«.3stz.4Zim«ler»<hu»«g
mit Znbehör znnermiete». Slettrisch
Sarlicht verhand« 88»

» «recht, » «Ist aße »

= Schöna » urstcht »8 -----4Zimmer.Wshnnnz
mit Zubehör- sefeit »der später jw
»drmieten. Näheres Part das. »2e-

Kleine2i«m«er»o-n»»<
1« vermieten
4121 «) Louisenstraße 21 III « t.

In »euerbantem Hause Ufiugerstr
schöne3Zim«erw»ljn»»L
mit Zubrhör zn vermieten Näher.
1002, Höhestraße 1i.

Schön« große3Zirnnerwotznsni
der Re„ eit Mtsprechrud eingerichtet
mit Sa «, Weiser , , » elektr. Licht
per 1. Mai zn nermieten, 1211a

Oderurselerpfad 18.
3Zimmerwohnung

mit Zubehör versetzungrhalber sofort
v», mieten. 73*>

Lnui« Sattler , Hbhefiraß« 44.

Moderne3Zi««er»ohnunß»Mansarde«,Sa«,nnd elek.Licht
in rnhiger Lage per 1. Jult zu »er.
mieten. Zu erfrage» 1286a

Dietigheimerstraße 24.

/kleineZweizimmer.Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten
*«2a Castillostraße 7. Sine geräumige3Zimmerwohnung

mit Saö und Elektrisch und allem
Zubehör an ruhige Lcute zu ver« .
1059a Höhestraße 42.

KleineLZimmeiwobnung
zu vermieten. Löwengasse 27
zu erfragen Dietigheimerstraße18.

Kleire2Zimmerwotzuung
zn H»r» in« . 686a

»alraße »l.

128« Schöne
3 Zimmerwohnmig

mit großem Bnlbon, Ga», elektr.
Licht und allem Zubehör Elisa-
bethenstraße 44. II . sofort preisw,
» vermitten. Nähere» im l. St.

Zimmerwohnung
mit Mansarden

Elifabnthenstrahe 41 pari.
ab 1. Juli evtl, anch früher zu
vermiet«». Zu erfrage» 1122a

Wallstraße b pari,

Freundliche
2 Zimmerwohn»ng

zn nermieten. 474a
»ackeret Weber.

Gonzenheim.
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»k 90 .Taanuotiate* Beb Homburgv. d. HSH«. I».

Fortbildungsschule.
Dar Liholiihr 1917.18 brgtHnt Urimerstag, den 19. April 1917.

* Zu den ersten Unterrichtsstunden haben sich alle Schüler , auch die in Betrieben
mit Heereslieferungen beschäftigten , zwecks Eintragung in die Listen einzufinden.

Gemäß 8 120 der Gewerbeordnung werden folgende Unterrichtszeiten festgesetzt.

Metallarbeiter

Metallarbeiter

Metallarbeiter

A. Handwerker -Abteilung.
(linterstufe) Bauschlofser Meichinenschlvsser, Mechaniker, Mont«,

Schmiede, Former, Spengler, Jast «ll«te»re, Llektromonteure1/,5 —7 Uhr
(Mittelstufe) Bauschlosser, Maschinenschlosser, Mech«»iker, Freitag
Schmiede, Former ' /'gS—7 Uhr

(Oberstufe) Bauschlosser, Maschinenschlofser, Mechaniker, Dienstag
Schmiede, Former, 1/s5—7 Uhr

Mittel u. Oberstufe (Spengler, Installateure, Llektromonteure) » Montag
V,5—7 Uhr

Bauhandwerker und schmückende Berufe.
Unter- Mitttel- und Oberstufe)

M«urer, Zimmerer, Dachdecker, Schreiner, Gärtner, Maler, Weißbinder,
Buchdrucker, Schriftsetzer, Buchbinder, Tapezierer, Dekorateure.

Bekleidung»- und Nahrungsmittelgewerbe
?(Unter- Mittel. »,d Oberstnfe

Schuhmacher, Schneider, Bettler, Polsterer, Metzger, Häcker, Kellner,
Köche und Friseure)

B. Kaufmännische Abteilung

Kaufmännisch « Untorftufe:

Mittwoch
lltb—7 Uhr

Mittwoch
V.5.7 Uhr

Kaufmännisch « Mittelstufe:

Dienstag 7-10
Mittwoch4-10
Miitwoch 7.10
Freitag 4.10

Lehrer

Jonrdan
Jourdan

Jourdan

Hoeck

Jourdan

Barth

JourdPi

Jourdan

Jitpljultn{jumlmri
Nach § 4 der Kreisverordnung über Milch vo« 17

der Anspruch der Ziegenhalter auf Milch und Fett wäh«
in der er beide» au» seiner Zucht erhält. Alle diejrnh
frischmelkende Ziegen halten, sind daher vo» B z»,e von!
Grund der M 'lchkarten ausgeschlossen, wen« nach Adlau?
Woche« ein Verfüttern der Milch für die Lämmer nicht
kommt..

Bad Homdurgv. d. H., den 16. April 1917
Der Magif
Ltdenr» itt,lversvrg

Donnerstag7-10 JourdanKaufmännische Oberstufe
Nach dem Ortsstatut sind alle gewerblichen Arbeiter bis zum Schlüsse derjenigen Schuljahre», in dem

sie das 17. Lebensjahr vollenden, »um Besuche der Fortbildungsschuleverpflichtet und die Ardeitgrber ver¬
antwortlich flr die Anmeldung und den pünktlichen Besuch des Unterrichts.

Die Schulordnung schrridt vor,
dem Unterricht sernzuickeiben.

Am ersten Unt' rrichtstage müffen — , - - - -- - - -_
{oroeit sie notfa schulpflichtig find pünktlich erscheinen, um die Ein 'raaun , de-sei den zu d wirken und um
den Schillerbestand feflstellen zu können. Für diejenigen Schüler, d>e aus lehr ortngr d n G Ünden » etier

daß nur Krankheit de» Schülers als begründete Êntschuldigunggilt

anch dt» bisher beurlaubten Lehrlinge und gewerblichen Arbeiter,

UCII . " - 7 f " —-
beurlaubt werden iclen , woMtn bte betreff noen Ar»eilgeber der Schulbeginn begründete Uc>aud«anträge be>m
Schulvorstand einreichen

Die Schulräume befinde» sich in der Bürgerschule 1.
Bad Homburg vor der Höhe, den 16. April 1917

Hoffriseur Kesselschläger's
Abteilung für Schönheitspflege.

Bad Hsmb * r, Louisenstratz « 87
Enthaarungs-Behandlung

Unschädliche»»Windige Beseitigung lästiger Haare
Fingernagelpflrge, Fußpflege. — Krips- und Gesichtsmassage.

Letzte Neuheiten:  Schöne « ugen durch Original-Augenfeuer.
Hautnährmittel zur Beseitigung der Bestchtsfalten, Krähenfüße etc.

0er 3jreun9inngnperein
will Munition « - u . landwirtschaftlichen
Arbeiterinnen unentgeltlich Wohnung
nach weisen . Wer |Zimmer an solche Arbeit¬
erinnen abgibt möge »ich melden. (1466

Elisabethenstr . 49 . Zimmer 1.

1295)

Damen - llfite
i Jeder Art werden nach den i
neuesten Modellen umgearbeitet

Elisabeth Wagner,
Höhestrasse 9 p.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief sanft nach längere« Leiden meine innigst-

liebte Gattin, unoergeßlicht Mutter, treubesorgte Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Külchrn Keymunn
grb . Marx

im Alter von 65 Jahren.

In tiefem Schmerz:
die tieftrauernden Hinterbliebenen

Ludwig Heymann
Paul Heymann , Westl. Kriegsschauplatz
Fritz Heymann , stanz, « »fangevschast,

Krefeld, 16. April, « nrgstraße 14.

Der Magistrat II
Feigen.

Zigaretten
Arakt von dar Ftkrtk

za 0rl«lBalpreisaa. 2732
144 zu- KWavark. 1,4 Ptg. 17tz,49 2.So144 0 4,2 . a.2o,40 w » 9,2 a 4.5fl

Versand nur legen Naehnakme
300 Stäek an. von

7inarr «n prima BaalitSten von
£.iy « IIBII l«9—Ma 200.—M. p. Mille

“to,“Zigarettenfabrik
flt. m. b. H.

Ki I n, Ehrenstraße 34.
Telefon A 9068.

I ehrling

1468

Ailsztlmites Mnüchr»
zum Nähen

für dauernd gesucht 1464
Hoos , Schneiderin

Obergasse 5.

Säubert Puhstn»
skr Dienstags und Freitags von
halb 2 biS 4 Uhr für dauernd ges.
1460 Thamasstukk 12. I r.

DeranlwolUtch ftt dir vchidurit- n, . üncorich Nachmann; für den AlizeigenletU Heinrich Schuvt; Druck

Abholung der Zulagen auf ärztl._
Die Bezugsscheine für Lebensmittel-Zulagen auf ärztlich^

müssen wöchentlich» annerstags »nb Freitays gegen
Leoensmittelkarteim Lebensmittetdüro adgeholt « erden und

für Pers»nen mit dem « nsengsbuchstadenA — L Don
. . .. M - Z,„

Bad Homdurg v. d. H., den 18. April 1917.
Der Magiftr,

LedenSmiNekveei,

Heuheiten
in Hamen- und Kinderhüfen

Blumen , Federn und Bändern
(Auch Umarbeiten)

Kirdcrfferstrasse 43.

Jtw©Ärtiontas-Jlbtii
ein - raues

Lederbeutelchen
mit Inhalt

»on Bchloßhotel dir Hbllfleinweg 30
verloren.

Gegen Belohnnng adzugeben daselbst.

mit ßuter Schulbildung bei

steigender Vergütung
gesucht.

Taunusbote-Druckerei

Fräulein
19 Jahre, welche» dt« BRrofächer
erlernte, sucht Stell«als Bolontärin
auf hiesigem Büro. Offerten unter
8 . tz. 1456 an di» Geschäftsstelle

gesucht 1467
E . Henneberger,

Louisenflroße 50.

1 Gurten
oder eia Ackterlasd zn pachten
gesucht. Gefl. Off an M. H. 1469
1440 Saalbur,stratz « »4.

Mr Jifgr
mit 2 Lämmern

sowie zwei tragbare Saanen
giegenlämmer zu verkaufen

bei Jakob Straub»
1461 Rod am Berg.

Ei, gebrauchter gut erhaltener

Gasbadeofen
wird z» Kaufen gesucht, « ngedote
u. G. Z. 1465 an die Geschäftsst.

Reälschül-
Lehrbücher

fstr Obertertia »nd niedere Klaffe
zu verkaufen
Neue Mauerfdratze 14, I Bt

Für di« Monate Juni u . Juli

1 möbl. Sdilufpuirr
mit 2 Betten nebst Küchen¬
einrichtung zu mieten gesucht.
Schriftliche Offerten mit Angadedr»
Preises unter P . H. 1454 an die
G-schäfsstelle dieses Blatt' ».

Wohnui
mit - e n tralh etr

4 di» 5 Zimmer, Bad, >
»c. per sofort zu vermiet».
einzelnr»Zimmer mit \

L S«pp ?r , Lsv
Mödl. Zimmi

zu »ermieten
Löwen

Schöne
2 Zimmerwohnrn-

mit Küche an rudige Leute z» ver-
, iften Lange Meile 3
1457a am Rondell

Große«
heizbarer Zimmer

unmöbliert an ruhige Person a,t»
Jahr zu vermieten. 1455a
Kaffer Friedrich-Promenad» 92, II

£i»e ordentliche

Monatsfrau
sofort gesucht. . 1463
Lchwedenpfad4 — 4 rechts 9. St.

Einfache, fleißige
Stütze,

die auch etwas kochen kann und
mit Kindern umzugrhen versteht,
gesucht 1459

Louffenstraste 117, 1
7üüTlinriäg”̂ 4rie7Tl3u4)&7iidUj«r "ääö

2 Zimm.rVo!.
mit Zndehör, Bas ni
»ermieten.

Nähere» N»

4 Zimmert
an ruhige Familie fifnt]
miete» Bas n. Nasser»»
191a_Nachl

große 4 ZImmerwoh
mU Borgarten sofort
1. April zu vermieten.

Ferdinandsan

— Erster etid
Schöne 3 gimmer
Kiichk, Mansarde. G-s >
nebst allem Zndthör̂ eo^
zu vermieten. Am

- Eine

8o «MW
zn vermieten

Hinter de» Rah

» ° »>
» Zimmer, Küche,
Balkon, Zentraltzeizun,
und Bariend,Nutzung
ip4ter zu vermieten. J*
615« Med

Su.2 Zimmer
zu »ermieten. ^Louise"

3 Zimmert
mit Bas und elektrisi
z» vermieten.

2 Zimmerm
an ruhige 4«nt» vo»
zu vermiete« , ,

Äug. Ask

Erster
3 Zimmerwohnung
Wnffer per 1. tlsw
Zu erfragen

Kirdorferstraße

"Mster
Schöne3 Z.mmek«
geschloffenem2-orp^
Zubehör per 1-
"217a
Hamrurg o. o.
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